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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 
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; skiſche Circular beſtätigt, nur auf derſelben Linie wie Italien zu verweigern, find unbegründet. Indeſſen hat Ueber den badiſchen Antrag theilt die Zeitung 
die andern italieniſchen Staaten nicht direct als krieg⸗] doch ein Minifterrath ſtattgefunden, zu welchem alle] für Norddeutſchland Folgendes mit. Das Bundes: 
führende Macht zum Congreß eingeladen werden ſoll. hervorragenden Staatsmänner hinzugezogen wurden. gericht fol aus neun Mitgliedern, einem Präſidenten 
Die fehleunige Berufung der Kammern, dadurch mo: Ueber die in der letzten Bundestagsſitzung vom 12.) und acht Beiſitzern, beſtehen. Präſident und vier Mit⸗ 
tivirt, wi die Dictatur Victor Emanuels mit der Ra November erfolgte Abſtimmung in der kürheſfiſchenſ glieder müſſen in Frankfurt wohnen; die übrigen blei⸗ 
er er Verträge zu Ende geht, fol das Alles Frage meldet ein Berliner Correſpondent der „Schleſ. ben auswärtige Mitglieder. Daß der Praͤſident ein 
beantwor — und neutraliſiren. < Ztg.“ folgende intereſſante Einzelnheiten: Defterreich | öſterreichiſches Mitglied fein Tolle (wie dies z. B. bei 
2 „Monitore Toscano“ berichtet, daß die tosca⸗ erklärte ſich von der Ausſchußarbeit befriebigt, Da aber | der techniſchen Bundesmilitärcommiſſion der Fall iſt), 
niſche Deputation, nachdem fie am 25. Oktober in] die kurheſſiſche Regierung mit Conceſſſonen darüber] wird nicht verlangt. Jede der 17 Stimmen des en⸗ 
hinausgegangen war, ſo ſollten die Vorlagen nochmals geren Rathes präſentirt einen Juriſten, welcher minde⸗ 
an den Ausſchuß gehen. Sachſen⸗Meiningen und Ol⸗ ſtens drei Jahre lang in einem Obergericht oder Mit⸗ 
denburg ſtimmten mit Oeſterreich. Mehrere Regierun⸗] telgericht des betreffenden Staates oder in einem deut⸗ 
gen und zum Theil auch Baden, ſtimmten für die ſchen Spruchcollegium fungirt hat. Nicht die Einzel⸗ 
öſterrreichiſchen Motive. Baiern, das noch keine Ins ſtaaten, alſo weder Oeſterreich noch Preußen, ſondern 
ſtructionen hatte, ſchloß ſich dem ſächſiſchen Votum an. die Bundesverſammlung ernennt aus den 17 Präſen⸗ 
Dieſes war noch nicht präcis formulirt und iſt auff tirten die 9 Mitglieder. Zu einer Entſcheidung find 
möglichſte Erhaltung der bundesgemäßen Beſtimmun⸗ 7 votirende Mitglieder erforderlich. Zu ſolcher werden 
gen der Verfaſſung von 1831 gerichtet; die vier freien zwei auswärtige herbeiberufen. Zu der bloßen Leitung 
Städte und Oldenburg als Curie ſtimmten ganz mit] der bundesgerichtlichen Verhandlungen genügen die in 
Preußen. Mecklenburg war im Princip für den Aus- Frankfurt Anweſenden. Die Thätigkeit des Bundes⸗ 
ſchußantrag, ſodann für die Verweiſung an den Aus⸗ gerichts umfaßt drei Zweige: 1) Streitigkeiten zwiſchen 
ſchuß. Sachſen⸗Weimar und Gotha gingen in einigen] den Einzelſtaaten; in dieſer Beziehung wird es die 
Puncten über preußiſche Auffaſſung no binaus und bisherige Auſträgalinſtanz erfegen, die gegenwärtig durch 
ſtimmten einfach für Aufhebung der Verfaſſung von] Obergerichte der Einzelſtaaten gebildet wird, welche 
1852 und allen daraus reſultirenden Geſetzen, ſowie] die Bundesverſammlung ernennt. 2) Streitigkeiten 
für die Einführung der Verfaſſung von 1831 mit ei⸗ zwiſchen Ständen und Regierungen über die Verfaſ⸗ 
nigen Veränderungen. 1 ſung. n e wird dem Bundesgericht noch 
Die officielle Preußiſche Zeitung veröffentlicht das eine ganz neue Thätigkeit zugewieſen. In allen der 
Votum, welches die preutziſche Regierung in der Bundesverſammlung zur Entſcheidung vorliegenden 
Bundestags ſitzung vom 12. 1. M. abgegeben hat. Da⸗ Angelegenheiten juriſtiſcher Natur, namentlich auch bei 
Inach verweigert fie ihre Zuſtimmung Ausſchuß⸗ der Annahme neuer organiſcher Bundesgeſetze, welche 
Jantrag und zu der von der kurfürſtlich heſſiſchen Re⸗ beſondere juriſtiſche Sphären berühren, ſoll nämlich 
gierung beantragten Garantie des Bundestages für] das juriſtiſche Gutachten des Bundesgerichtes einge⸗ 
die von ihr vorgelegte Verfaſſung. Die . Re⸗ holt werden. Hierdurch würde ſeine Stellung zugleich 
gierung betrachtet die Verfaſſung von 1852 als kein] zu einer ähnlichen wie die der Kronjuriſten in England. 
Iproviſoriſch, und ſieht die vom 5. =, — als] Ueber den Umtauſch von Luxemburg wird der 
die rechtliche Grundlage der weiteren ickelung an; ae au, Paris geſchrieben: Ich bitte Sie nicht 
ſie muß es demnach als den allein zu jener definiti⸗ unbeachtet zu aſſen, was ich Ih ter . 5 
ven Beruhigung führenden Weg, und damit als die Großherzogthum Luxemburg ſchrieb. Die Details feh⸗ 
nächſte Aufgabe der Bundes verſammlung anſehen, da⸗ len mir zwar noch, aber die Sache iſt wahr. Heute 
rauf Bedacht zu nehmen, daß der proviſoriſche Zwi⸗ erfahre ich dazu, daß man ſich daraus vorzugsweiſe 
ſchenzuſtand auf ordnungsmäßige Weiſe wieder aufge⸗ die Reiſe des Königs Leopold der Belgier nach Biar⸗ 
hoben und die Verfaſſung vom 5. Jänner 1831 wie- ritz zum Kaiſer Napoleon erklären müſſe. Der König 
der in Wirkſamkeit geſetzt, gleichzeitig aber die bundes⸗der Niederlande hat den Deutſchen Bund ſatt und 
widrigen Beſtimmungen auf einen der Verfaſſung wie] König Leopold möchte gern binein. Was Louis Na⸗ 
dem Bundesrecht entſprechenden Wege aus derſelben ent⸗fpoleon dazu denkt oder geſagt hat, das werde ich 
fernt werden. Sie kann daher nur dafür ſtimmen, daß] Ihnen hoffentlich bald schreiben können.“ 
unter Ablehnung der Anträge des Ausſchuſſes, die un. Montalembert's Aufſatz „Pius IX. und Frankreich 
gelegenheit an denſelben mit dem Auftrage zurückge⸗in den Jahren 1849 und 1859“ iſt in einem neuen 
wieſen werde, in der eben bezeichneten Richtung neue] Abdruck in Brüſſel erſchienen. 
Vorſchläge an die hohe Bundesverſammlung gelangen Briefe aus Spanien melden, daß der erſte An⸗ 
zu laſſen.“ 4 h griff der Expedition gegen Larrache und Tetuan gehen 
Der „Neuen Hann. Ztg.“ wird geſchrieben, daß werde. Letzterer Ort ſo wie Rabat und Mogador ſol⸗ 
„vor etwa vierzehn Tagen die gl. preußiſche Bun⸗ len beſetzt werden, Tanger dagegen will man, da es 
destagsgeſandtſchaft die Vertheidigungsſchrift des Ober⸗ die Reſidenz der Conſuln iſt, für einen neutralen Ha⸗ 
Gerichtsanwalts Henkel in Kaſſel, welche derſelbe im fen erklären. ö 
905 1851 als Mitglied des — — landſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes bei dem in jener Zeit fungirenden 
Kriegsgericht eingereicht hat, unter ihrer Adreſſe an Deſterreichiſche Monarchie. 
die übrigen Bundestagsgeſandtſchaften durch die Bun. Wien, 16. November. Die „Wien. 8.“ bringt 
deskanzlei im Druck hat vertheilen laſſen.“ den ſiebenten Ausweis über die in Folge des vom 
e — ö —— —— ⏑Zi1 — 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 10. November d. J. dem Präſes des Komitats⸗ 
gerichtes zu Marmaros⸗Stigeth, Joſeph Auguſt a, die an geſuchte 
Uleberſetzung in gleicher Eigenſchaft auf feine Koſten allergnädigſt 
zu bewilligen und die Präſesſtelle bei dem Kreisgerichte in Ried 
mit den ſyſtemmäßigen Bezügen zu verleihen geruht. N 

Se k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 8. November d. J. dem Miniſterialrath im Mini⸗ 
ſtetium des Innern, Friedrich Sachſe v. Rothenberg, aus 
Anlaß ſeiner Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand die Aller⸗ 
höchſte Zufriedenheit mit ſeiner langjährige und treuergebenen 
Dienſtleiſtung allergnädigſt auszuſprechen geruht. [Wegen man⸗ 
gelhaften Abdrucks wiederholt.] f 


„Nach den Beſtimmungen des Allerhöchſten Patentes vom 21, 


März 1818 wird am 1. Dezember d. J. die Einhundertſte Er⸗ 
gänzungs⸗Verloſung der älteren Staatsſchuld in dem hierzu beit 
ſtimmten Locale in der Singerſtraße in dem Bankohauſe um 10 
Uhr Vormittag vorgenommen werden. 
r —ç—ç— ů— — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. November. 


Nach Berichten aus Turin vom 14. November 
hat der Prinz von Carignan der centralitalieniſchen 
eputation, welche ihm die Regentſchaft anbot, erklärt, 
daß die Mächte, die Confeils, Bin gehen Rück ſich⸗ 
ten auf den bevorſtehenden eu ihn mit Bedau⸗ 
ern verhindern, das Mandat zu übernehmen. Er des 
ſignire Buoncompagni für die Regentſchaft. Auch ſol⸗ 
len ſie auf den König rechnen, der ihre Wünſche un⸗ 
terſtützen wird. — Buoncompagni bat das Mandat 
angenommen und wird nach Central⸗Italien abreiſen. 
Cavaliere Carlo Buoncompagni di Mombello, ein ſpe⸗ 
cieller Freund Cavout's, war ſeit dem 22. Januar 
1857 als ſardiniſcher Geſandter bei dem Großherzog 
Leopold von Toscana accreditirt. In feinem Hotel zu 
Florenz wurde die toscaniſche Revolution gemacht, hier 
liefen auch die Fäden der ſardiniſchen Agitation in den 
Herzogthümern und in der Romagna zufammen. Als 
Victor Emanuel am 27. April d. J. zum Dietator, 
ausgerufen worden war, ernannte er am 30. als Pro⸗ 
tector von Toscana den Chevalier Buoncompagni zu 
feinem General⸗Commiſſär für die Dauer des Umab: 
bängigkeitskrieges; er bild te am 11. Mai das noch 
beſtebende toscaniſche Miniſterium, legte feine Stelle 
am 1. Auguſt nieder und kehrte nach Turin zurück, 
wo er Comthur des Sanct Mauritius: und Lazarus⸗ 
Ordens wurde. Jetzt fol er alſo zunächſt die vier Fe 
volutionären Länder regieren, { j 
Aus Turin wird ferner die wichtige Nachricht ger | E 
meldet, daß König Victor Emanuel die lombardiſch⸗ 
ſardiniſchen Kammern noch vor dem Zuſammentritt 
des Congreſſes berufen will, um der Annexionspartei 
einen neuen Halt zu geben. Man iſt in Turin ſowohl 
über die auferlegte Ablehnung der Regentſchaft ver⸗ 
ſiimmt, als beſonders auch, weil auf die zweite ver⸗ 
trauliche Anfrage, ob nicht wenigſtens eine proviſoriſche 
Dittatur im Intereſſe der Ordnung rathſam ſei, ebene phirt: Die Gerüchte über eine Miniſterkriſis in Folge 
N — — geantwortet wurde. Days un 0 Entſchluſſes, dem Prinzen von Cari gung bie Er⸗ 
nd, daß Sardinien, wie jetzt auch — — chtigung zur Annahme der Regentſchaft in Central: 
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7 bat immer etwas großartig Erhabenes, ſich mit einer Behörde hatte den Redner ruhig gewähren laſſen. Es ieran ſchloß ſich der Fackelzug, welcher in fei 

Feuilleton. großen Geſammtheit in einem hehren ( edanken ver⸗ war ihm Wege frei zu Perg —— Worte wa⸗ Han Verlauf ein — Zeugniß en 
EEE eint zu wiſſen. Daß ganz Wien in diefen Feſttagenffren von zündender Wirkung. () Allgemein konnte man] Lenkbarkeit der Maſſen ablegte. Drei Fünftel der Ge: 
Ein Herz und Einen Sinn hatte, wurde in Feſtreden, den Wunſch äußern hören, daß die Rede bald im ſammtbevölkerung nahmen an dem Fackelzuge Theil. 
Wi Toaſten, Gedichten, Zeitungsberichten wiederholt gefagt | Druck erſcheinen möge. Allein in einer bezüglichen] Die Zahl der Fackelträger ſelbſt bildete bierbei die 
Wiener Briefe. und diesmal war es nicht leere Redensart. Man] Berathung der Concordia wurde von der Drucklegung kleinſte Nummer, es mochten ungefähr Fünftaufend 
NIV. mußte den Hauptfeſtlichkeiten der Schillerwoche beige-] Abſtand genommen und zwar, wie wir glauben, mitſſein. Die große Ziffer fällt auf die Schauluſtigen, die 
(Die Schilerwoche) — haben, um ſich von der vollen Wahrheit dieſes gutem Grunde. Das freie Wort, welches dem frei⸗ ſich theils an den Fenſtern, theils in den Straßen 
ortes zu überzeugen. Der Stoff iſt ein zu reich⸗ ſinnigen Manne Angeſichts einer ſo außerordentlichen drängten. Man hat die Tendenz des Fackelzuges zu 


verdaͤchtigen geſucht. Vergebens. Die Thatſache wi⸗ 
derlegte alle unreinen Zumuthungen. Der Polizei⸗ 
Bericht meldete am nächſtfolgenden Tage, daß keine 
einzige Verhaftung vorgekommen ſei. 

Einen wahrhaft grandioſen Eindruck machte die 
Feſtvorſtellung im k. k. Hofburgtheater. Halm's Feſt⸗ 
ſpiel „Vor hundert Jahren“ iſt ganz in dem feinen 
Geiſte und dem vollendeten Formſinn dieſes Dichters 
geſchrieben und fand vorzugsweiſe in Frau Rettich eine 
begeiſterte und begeiſternde Sprecherin. Die vorkom⸗ 
menden Tableau's, die Parzen, die Szene in der 
Karlsſchule „Schiller die Räuber vorleſend“, ein Mo⸗ 
ment aus Wallenſteins Lager und ein Moment aus 
Wilhelm Tell, hatten Laube und Lehmann gemeinſam 
arrangirt. Am Herrlichſten erſchien uns die Szene 
aus der Karlsſchule mit ungefähr zwanzig Figuren. 
Sie ſtellte ſogar das Rahl'ſche Schlußtableau der Con⸗ 
ſcordiacademie in Schatten. Die Concordia iſt freilich 
Idurch den Umſtand entſchuldigt, daß ihr nur die Mit⸗ 


Entſchun; 0 — 2. 1 amber. Suiten, zu vielfeitiger, auch find mir die hiefigen | Feier eingeräumt wurde, erſcheint unter ganz anderen 
Ver bgerun digen Sie freundlichſt die ungewöhnliche tter mit zu ausführlichen Berichten vorangeeilt, als] Geſichtspunkten, wenn es nach Ablauf dieſer Fejer durch 
nach Ablanß⸗ aber 7s ging nicht anders. Weng jetzt, daß ich heute noch über den Rahmen einer gedrängten] den Druck veröffentlicht wird. Dieſe Rückſicht war die 
naliſten vor di Schillerwoche nicht ſämmtliche Jour⸗ 5 binausgehen koͤnnte. 5 entſcheidende. “) l f 
ſchöner Beweis aöpfung umſinken, 5 4 — ein neuer le Ntabemden a i e dh ee t Auf die Akademie der Concordia 9 die Akade⸗ 
r die Kraft der Selbſtverleugnung ie des Journa riftſtellervereins] mie der kaiſetlichen Hoftheater im großen Redouten⸗ 
S frühzeitig üben lernt. ROT fiften a. * Ain. Die] ſaale, die denne HS im Beſuche als in den fünfte 
Mademie oder eine A Tage. Mittags irgend eine en e e als echte Herolde der Zeit auch bei leriſchen Leiſtungen ausfiel. 
Ane eſtvorſtellung eine e Berfammiung, er 9715 192 5 5 bell du Polen 10 9 65 
Fa g non „Akademie, oder ein Bischen fi te Theil der Vegölterung zu dieſem] ) Rach Allem was wir über dieſe Rede gehört und geleſen, 
In ie mit 190 kam meyſchen auf den Straßen. Anlaß aber wurde bis zum 13. d. gar nicht mehr war dieſlbe En Conklomerat von Phrasen welches in 5 
kaum * Stunde ti an nach Hauſe und konnte abgeleg oder von einem Tage zum andern nur mit Unſinn gipfelte, daß Schuſelka, anſpielend auf die mütterliche 
an der allernothdürftigſten Ruhe pflegen, denn es noch glänzenderem Feierkleide vertauſcht, die ſchönen Abſtammung des Dichters (feine Mutter war eine Bäckers. 


bieß früp nd den künſtleri aben bie Akademi tochter aus Marbach), wiederholt hervorhob, Schiller hab 
aufſtehen u „ ganzen lieben Vormittag] künſtleriſcher Gaben, welche die Akademie der Gonchr- Himmelshrot 12 aden. Die „Wirkung“ der Rede 


di 5 \ f * * 7 4 rn 1 2 * 1 
11 Socher Vorgänge! Ne zeitgeſchichtlichen Regiſter dia bot, wurden durch die Feſtrede des Dr. Schuſelka, wurde uns ebenfalls nicht als eine „zuͤndende“ (ober „unter⸗ 
un 1 rnale eintragen. auf welche ſich das Hauptintereſſe und die Haupttheil⸗ zündende ) geſchildert; der Teig, den Dr. Schuſelka einge⸗ 
eee Üben, und Strapazen wurden aber durch die nahme der Verſammlung concenttirte, weitaus über⸗ et a trotz allem Run en aan p 1 durchaus 
d ni 4 2 N * ; 1 ode 105 1 au in. a e * — 
chen ade e stalt, ai e En 880 865 het ilerfeier| che mehr delhn. be Sicht ang) e welle Ver de 
ſe durchſcelte, r wogen. Es nach ihrer polit ationalen Bedeutung. Die Theater zur Backſtube zu machen?! (d. Ned). 


Wiener Filial⸗Comité erlaffenen Aufrufe für die deut⸗ 
ſche Schiller⸗Stiftung eingegangenen Beiträge. Der 
Schillerfond weiſt demnach bis heute 1134 an Jahres⸗ 
beiträgen, 22,214 fl. 5 kr. an einmaligen Gaben, 
ferner 2 Gulden in Silber, 3 Napoleonsd'or 5 preuß. 
Thlr., 1200 fl. in ö5perzent. Met.⸗Obligationen und 2 
Dukaten nach. 

Der „P. Ll.“ läßt ſich aus Ober⸗Ungarn vom 
10. November nachfolgend berichten: In der prote⸗ 
ſtantiſchen Angelegenheit wird ein Erlaß kurrentirt, deſ⸗ 
ſen Inhalt vielleicht noch unbekannt iſt. Wie die Ein⸗ 
leitung des a. h. Patentes vom 1. September l. J. 
— heißt es beiläufig in demſelben — in der unbe⸗ 
zweifelbarſten Weiſe bezeuget, ſo ſind ſowohl die aus 
Anlaß des mit Kultusminifterialerlaffe vom 21. Au: 
guſt 1856 den Diſtriktualkonventen beider evangeliſchen 
Konfeſſionen zur Meinungsäußerung mitgetheilten ge⸗ 
druckten Geſetzentwurfes abgegebenen bezüglichen Aeu⸗ 
ßerungen ſämmtlicher Superintendenzen, als auch die 
nachherigen bezüglichen Erklärungen und Eingaben der. 
Evangeliſchen beider Bekenntniſſe in Ungarn und der 
Woiwodſchaft Serbien nebſt dem Temeſer Banate, der 
a. h. Schlußfaſſung Sr. k. k. apoſt. Majeftät unterzo⸗ 
gen worden. Es haben ſomit auch die wiederholten 
Begehren um Wiederherſtellung des Ende 1847 und 
Anfang 1848 beftandenen kirchenregimentlichen Zuſtan⸗ 
des durch das vorerwähnte a h. Patent und die in 


Ausführung des §. 55 desſelben Patentes erlaſſene 


Miniſterialverordnung vom 2. September l. J. ihre 
Erledigung thatſächlich bereits erhalten. Um aber alle 
in dieſer Beziehung auftauchenden Zweifel über die 
Bedeutung und den Inhalt der a. h. Entchließung zu 
beſeitigen, ſo haben ſich Allerhöchſt Se. k. k. Ma⸗ 
jeſtät beſtimmt gefunden, mit a. h. Entſchließung vom 
8. Oktober l. J. ausdrücklich anzuordnen, daß alle 
Geſuche der Evangeliſchen beider Confeſſionen um Wie⸗ 
derherſtellung des Ende 1847 und Anfang 1848 in 
der Einrichtung und Leitung ihres Schul⸗ und Kir⸗ 
chenweſens beſtandenen Zuſtandes, als durch das a. h. 
Patent vom 1. September l. J. und die in Ausfüh⸗ 
rung des §. 55 desſelben erlaſſene Miniſterialverord⸗ 
nung vom 2. September l. J. erledigt zu behandeln 
ſeien. Von dieſer a. h. Entſcheidung ıc. ıc. 

Der Reichsforſtvein halt feine nächſte Haupt⸗ 
verſammlung am 13. und 14. Jänner 1860 im Land⸗ 
hauſe zu Wien. Nach dem Vortrage des Rechenſchafts⸗ 
Berichtes werden Beſprechungen folgen über den Stand 
der Forſtſchulen, über die Wirkſamkeit des Forſtgeſetzes, 
über die Ablöſung und Regulirung der Forſtſervituten, 
über beabſichtigte Erhöhung der Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins, über Herbeiſchaffung billiger Grubenhölzer für 
den Kohlenbergbau, über Beſteuerung der Wald⸗ und 
Forſtproducte, über Hebung der Rentabilität des forſt⸗ 
lichen Gewerbes u. ſ. w. 

Die in Venedig zur Abhaltung der Provinzial⸗ 
Synode verſammelt geweſenen Biſchöfe haben durch 
den Patriarchen von Venedig und den Erzbiſchof von 
Udine an Se. Excellenz den Statthalter Grafen von 
Biſſingen bei Gelegenheit feiner neuerlichen Abreiſe 
nach Wien das Anſuchen geſtellt, den Ausdruck der 
loyalen Anhänglichkeit und Ergebenheit des Venetiani⸗ 
ſchen Episcopats an die Stufen des kaiſerlichen Thro⸗ 
nes bringen zu wollen. Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät 
haben dieſen Act mit beſonderem Wohlwollen entgegen⸗ 
zunehmen geruht. 


Deutſchlaud. 

Am 8. d. Nachmittags hat in Berlin die ge⸗ 
richtliche Entſiegelung des Nachlaſſes Alexanders v. 
Humboldt in deſſen Wohnung ſtattgefunden. In 
dieſem früheren Act (am 31. Oct.) waren das Schlaf⸗ 
zimmer Alexanders v. Humboldt entſiegelt, und alle 
darin am 7. Mai verſiegelten Nachlaßſachen, worun⸗ 
ter 22 der größeren und kleineren Pappkäſten, (welche 
den Beſuchern Humbolds wohl bekannt ſind, in wel⸗ 
chen er die Tagebücher ſeiner amerikaniſchen Reiſe, 
ſeine Schriften und kleine Bücher um ſich verſammelt 
hatte) in einen Wandſchrank des hintern Arbeitszim⸗ 
mers des Verewigten verſchloſſen und eingeſiegelt wor⸗ 
den. In dem heutigen Termin entſiegelte das Gericht 
dieſen Wandſchrank und übergab der Humboldt' chen 
Familie die 22 Pappkäſten mit ihrem Inhalt; ferner 
die große goldene Copéley⸗ Medaille, Alexander von 
rl 1852 von der royal society verliehen; die: 
zabinetsordren beider Könige von Preußen an ihn, 
die Briefſchaften; das Bildniß des Prof. Krüger, 
Se. Maj. den König Friedrich Wilhelm IV. in ſei⸗ 


glieder des Wiednertheaters zur Verfügung ſtanden, 
während bei den Tableau's des Burgtheaters eben die lieferte. Im Hauſe h Be Ai Pie 
Mitglieder dieſes Inſtituts, die erften alle, mitwirkten. fie nur ein ſolches Wunder dichteriſcher Schöpfung in 
Woher empfängt aber das Tableau den belebenden i ſo meiſterhafter Vermittlung zu erzeugen vermag. | 


Hauch, die künſtleriſche Beſeelung? Woher anders, als 
aus Miene und Haltung der in den Gruppen verwen⸗ 
deten Perſönlichkeiten? Daß aber Miene und Haltung 
unſerer erſten Hofſchauſpieler und Hofſchauſpielerinen 
mehr Geiſt, mehr Ausdruck, mehr Grazie, mehr An⸗ 
muth athmen als das Aeußere der Mitglieder des 
Wiednertheaters, iſt für letztere kein Vorwurf, für er⸗ 
ſtere kein Compliment, denn bei dieſen verſteht es ſich 
vermöge ihrer höheren künſtleriſchen Schule ganz von 
ſelbſt. Die wunderſchönen Decorationen, Schiller's 
Geburtshaus in Marbach und die idealen Landſchaf⸗ 
ten hatte Meiſter Lehmann geliefert. 

Bei aller Bedeutſamkeit verſchwand das Halm'ſche 
Feſtſpiel doch hinter dem rieſigen Torſo „Demetrius“, 
dem aus zwei Akten beſtehenden Fragment aus Schil⸗ 
ler's Nachlaß. Das Ganze drängt ſich eigentlich in 
zwei Hauptſcenen zufammen Im erſten Akt bildet 
die ſtürmiſche Sitzung des Landtages, im zweiten die 
Szene zwiſchen Marfa und dem diplomatiſchen Patri⸗ 
archen den Mittelpunkt. Wir haben im Burgtheater 
ſelten mit ſolchem Feuer, mit ſolcher hinreißenden Kraft 
des Ausdrucks ſpielen ſehen. Die Palme des Adends 
gebührte auch nach dieſer Seite der Künſtlerin Rettich, 
welche in der Geſtalt der Marſa ein Meiſterſtück von 


dell für eine 


nem Arbeitszimmer, vorſtellend, Geſchenk Sr. Maj. an 
Humboldt. Einer der großen Pappkäſten trug die 
Aufſchrift von der Hand Alexanders v. Humboldt: 
„Nach meinem Tod meinem Freund, dem Profeſſor 
Buſchmann, als Eigenthum zu übergeben.“ Der ge⸗ 
weſene Kammerdiener Seifert fügte ſich heute in die 
von der Humbold'ſchen Familie feſtgehaltene Rechts⸗ 
form: daß, obgleich in ſeinen Händen ſich eigenhän⸗ 
dige Beſtimmungen Alexanders v. Humboldt über die 
von ihm zu vollführende Uebergabe verſchiedener Ge⸗ 
genſtände an andere, zum Theil höchſte Perſonen be⸗ 
finden, er alle dieſe Gegenſtände den Humbold'ſchen 
Erben zur Verfügung, eventuell Beſorgung durch ſie, 
überlieferte; dazu gehören die Tagebücher der ameri⸗ 
kaniſchen Reiſe. Er lieferte auch zuletzt der Familie 
Humboldt noch einige Hauptgegenſtände aus, welche 
nach der an ihn geſchehenen Schenkung (nach dem 25. 
Nov. v. J.) in den Terre v. Humboldt 
gekommen waren, und daher von der Schenkung aus⸗ 
genommen find. Am Tage darauf wurde durch Prof. 
Buſchmann und (für Seifert) Dr. Brugſch im Ber: 
fein des Frhrn. Wilhelm v. Humboldt in der Woh⸗ 
nung der Frau Miniſterin v. Bülow eine Durchſicht 
des Inhalts der Pappfäften zu dem Behufe vorge—⸗ 
nommen, die ſich darin beilaͤufig befindenden Bücher 


und Bücherhefte, welche nicht zu den Collectanten des 


Kosmos gehören, für den ꝛc. Seifert herauszuſuchen. 

Die „Preuß. Ztg.“ erklärt die in einigen Blättern 
umlaufende Nachricht, daß die Staatsregierung bei den 
Handelskammern angefragt, ob ſich etwa eine Be⸗ 
ſchränkung des Verkehrs in öſterreichiſchen Papieren 
rechtfertige, für volftäntig aus der Luft gegriffen, was 
zu verſichern das halbamtliche Blatt in den Stand 
geſetzt ſei. 

Herr v. Bismark⸗Schönhauſen befindet ſich, 
wie die „N. Pr. 3.“ aus Hohendorf, 10. November, 
meldet, fieberfrei, in fortſchreitender Geneſung. Die 
Aerzte warnen, bei Affection der Lunge, vor einer 
übereilten Weiterreiſe. 

Araukreich. 

Paris, 13. November. Geſtern begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Compiegne nach Cha: 
lons ſur Marne, um von dort die Königin der Niederlande 
zu begrüßen, und kamen von dort incognito nach Paris. 
Uebrigens kehrten Ihre Majeftäten nach dem Beſuche 
bei der Herzogin von Leuchtenberg, deren Kinder be⸗ 
reits über Toulon nach Nizza abgegangen ſind, gegen 
Abend nach Compiegne zurück. Zum 16. d., dem 
Namensfeſte der Kaiſerin, wird auch Prinz Napoleon 
ſich nach Compidgne begeben. — In Compiegne wird 
heute ein neues Gelegenheitsſtück von Octave Feuillot 
aufgeführt. Es heißt: La Veuve. Die Kaiſerin ſelbſt 
ſpielt die Hauptrolle darin. — Die Looſung zur Con⸗ 
ſeription für 1860 wird dieſes Mal nicht früher, ſon⸗ 
dern erſt im Laufe März oder Aprils ftattfinden. Die 
den Gemeinde⸗Maires zugegangenen Weiſungen ent⸗ 
halten, dem „Conſtitutionnel“ zufolge, lediglich die 
Aufforderung, für die demnächſtigen Rekrutirungs⸗Ope⸗ 
rationen die einleitenden Maßnahmen zu treffen. — 
Für die China⸗Expedition iſt geſtern in der pariſer 
Garniſon Umfrage nach Freiwilligen gehalten worden; 
die Zahl derer, die ſich gemeldet haben, ſoll ſehr be⸗ 
trächtlich ſein. Die erforderlichen Pferde wird Frank⸗ 
reich von Spanien erhalten und zwar von Manilla 
aus. Für die Truppen der chineſiſchen Expedition 
ſind 12,000 Sommerjaden, eben fo viel Flanellhem⸗ 
den und ſogar eine gleiche Anzahl von Strohhüten be⸗ 
ſtellt worden. — In Folge der, 14 .*. der 
pariſer Stadtmauer bis an die Fe ungswerke werden 
die Corps der Garde de Paris, der Sappeur⸗Pom⸗ 
piers und der Sergents de ville gleichfalls verſtärkt 
werden. — Herr von Montigny, franzöſiſcher Konſul 
in Schanghai, iſt in Paris angekommen. Derſelbe 
hat wegen ſeines Geſundheitszuſtandes einen Urlaub 
erhalten. Seine Frau wurde auf, der Rückreiſe aus 
China krank und ſtarb in Malta. Capitain Rouſſell, 
der ſich an die Küſte Abyſſiniens begeben ſoll, iſt be⸗ 
reits in Alexandrien angekommen. Herr Rontiere Le 
Nourry befindet ſich noch in Toulon. — Das von der 
Regierung bei dem Münzgraveur Barre beſtellte Mo⸗ 
Medaille zur 0 nn AA 00 italie⸗ 
niſchen Krieg iſt nun endgültig genehmigt worden. — 
Sande am 90 Deyember bei dem Feſte der großen 
Oper vorbereiteten Ausſpielung hat der Herzog von 
Koburg⸗Gotha einen Autographen 
prächtigen Yatagan eingeſandt. — 


großartiger Auffaſſung 


Bei dieſer Gelegenheit darf wohl der kaiſerlichen 
Muniſizenz gedacht werden, welche den noch lebenden 
Dichtern Deutſchöſterreichs, von welchen Stücke vor 
der Tantiemezeit im Burgtheater angenommen und 
aufgeführt wurden, für alle ferneren Wiederholungen 
dieſer Stücke die glänzende Tantieme von zehn Per⸗ 
zent ſichert. Bauernfeld, deſſen Stücke zum Kern und 
Stock des Burgtheaterrepertoirs gehören, erntet damit 
plötzlich eine jährliche Mehreinnahme von ein paar tau⸗ 
ſend Gulden. Auch für Halm, Grillparzer u. A. 
trägt dieſes allerhöchſte Handſchreiben goldene Früchte. 

Samstag wurde das Schlußbankett im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Sophienbadſaale abgehalten. Sechs hundert 
Perſonen, darunter Miniſter, Diplomaten, von Schrift⸗ 
ſtellern und Künſtlern Alles, was Bedeutung und 
Namen hat, ferner die haute finance, die Spitzen des 
Mäcenatenthums nahmen an dem Feſtmahl Theil. Auf 
eine geiſtreiche Rede von Laube, die Schillers Bedeu⸗ 
tung von der nationalen und politiſchen Seite beleuch⸗ 


tete, folgte eine Relhe von Toaſten, welche in der f 


blendenden Verſammlung enthuſiaſtiſchen Widerhall 
fanden. Beſonders lebhafter Beifall gab ſich bei dem 
Toaſt des Hrn. v. Schmerling, ſowie bei den geiſtrei⸗ 
cen Toaſten der jungen Fürſten Czartoryski kund. 


angeſchuldigte Leonie Cherau iſt freigeſprochen worden. — Einkünfte nachgewieſen, trotz der Abſchaffung der Frem⸗ 


Dem redneriſchen Talente ihres Vertheidigers Lachand 
gebührt ein weſentlicher Antheil an dem Ergebniſſe; 
die Geſchworenen haben ſich von der Auffaſſung leiten 
laſſen, daß die Angeklagte, welche ein ſehr reizbares 
Nervenſyſtem hat und viel an Krampfanfällen leidet, 
kein rechtes Verſtändniß ihrer That hatte und dieſelbe 
in einem unzurechnungsfähigen Zuſtande vollbrachte (). 
— Neuilly, das Schloß und der Park, der unter der 
Regierung des Bürgerkönigs ſo viel genannt wurde, 
wo die Königin Marie Amalie (bekanntlich eine ſpa⸗ 
niſche Bourbon aus dem Haufe Neapel) den Franzo— 
fen das Beiſpiel eines reinen Familienlebens gab, was 
dieſe freilich ſehr ſchlecht oder gar nicht befolgten, hat 
nun ganz aufgehört zu exiſtiren. Bekanntlich iſt der 
Park in tauſend Looſe zerſtückelt, von dieſen 1000 
Looſen ſind bis jetzt 545 einzeln verkauft und am letz⸗ 
ten Mittwoch hat denn ein Herr Lehmann, dem Na⸗ 
men nach alſo ein Deutſcher, das Schloß Neuilly ſelbſt 
erkauft, er zahlte 150,000 Fr. dafür. 1 
Die Franzoſen ſollen den Beni: Snaffen eine 
Kriegsentſchädigung von 1,200.000 Fr. auferlegt ha⸗ 
ben, eine enorme Summe für ein Land, wo das bare 


denſteuer und der Binnenzölle. Im Jahre 1857 brauchte 
der Hof die Summe von 2.327,760 Franken. Wenig⸗ 
ſtens zwei Drittel dieſer Koſten ſind fortgefallen. Die 
Einführung des piemonteſiſchen Tarifes hat eine bedeu— 
tende Vermehrung der Eingangszölle ergeben. Der 
Krieg hat allerdings viel Geld gekoſtet. Die Bilanz 
wies ihm 8 Millionen an, die freiwilligen Beiträge 
haben mehr als eine Million. ergeben, und dies zu— 
ſammen mit der Zprozentigen Anleihe ſtellt dem Gou- 
vernement 25 Millionen zur Verfügung, eine Summe, 
hinreichend, um ſelbſt die Ausgaben der erſten Monate 
des Jahres 1860 zu decken. Dabei hat das Gouver— 
nement weder zu einer Zwangs-Anleihe noch zu neuen 
Steuern Zuflucht genommen.“ — Die toscaniſche Armee 
iſt unter den unmittelbaren Befehl Fanti's geſtellt 
worden. Die neue Armeeliſte weiſt 7 Infanterie-, 2 
Scharfſchützen-Bataillone, 2 Schwadronen Kavallerie, 
2 Kompagnien Genietruppen und 6 Batterien auf. 
Die Organiſation einer Schaar von Huſaren (1200), 
welche ein Graf Bethlen übernommen hat, geht auf das 
Beſte von Statten. Die fünf Biſchöfe von Modena, 
Geggio, Carpi, Guaſtalla und Maſſa haben beim Dik— 


Geld ſo rar iſt. Die übrigen Zweigſtämme haben tator eine Proteſtation gegen die Einführung des Ge- 


gleichfalls ſo ſchwere Kriegsentſchädigungen zu zahlen, 
daß die Franzoſen im Ganzen über 5 Millionen zu 
erwarten haben. Im ſpaniſchen Expeditions-Corps hat 
die Cholera unter vielen andern Opfern auch den Ge⸗ 
neral Barcaiſtegni hingerafft. 


ö Schweiz. 

Aus Zürich, 12. November, wird gemeldet: Am 
nächſten Montage wird die Herzogin von Parma das 
durch Abreiſe der Diplomaten verfügbar gewordene 
Hotel Baur beziehen. — In München iſt Großherzog 
Ferdinand von Toscana, von Lindau kommend ein⸗ 
getroffen. 1 

Spanien. 

Aus Madrid, 10. Nov., wird berichtet: Die 
Cortes find auf eine Woche vertagt worden. — Herr 
Drummond Hay, engliſcher General⸗Conſul zu Tanger 
und die Mitglieder ſeines Conſulates find zu Gibral⸗ 
tar angelangt; ebenſo die Vice-Conſuln Englands und 
Frankreichs und eine Anzahl Europäer verſchiedener 
Nationen aus Tetuan. — Der Herzog von Montpen⸗ 
ſier hat die Geldmittel für 24 gezogene Kanonen her: 
gegeben, die in Sevilla Behufs der Expedition nach 
Marokko gegoſſen werden ſollen. — Wie die „Iberia“ 
behauptet, ſind engliſche Officiere in Tanger mit der 
Errichtung neuer Batterieen und Feſtungswerke be⸗ 
ſchäftigt. Die Batterieen ſind im Ganzen mit 140 
Geſchützen armirt. — Als Marſchall O'Donnell von 
der Königin Abſchied nahm, hängte ſie dem Grafen 
eine Kette um, in welche fie ſelbſt einige wunderthä⸗ 
tige Medaillen eingeflochten hatte. Knieend und eben 
ſo bewegt wie die Königin, nahm der Graf von Lu⸗ 
cena das Geſchenk an. 

Großbritannien. 

Die Conferenz der Bauarbeiter hat neue Ver⸗ 
mittlungsvorfhläge entworfen, die äußerſt gemäßigt 
find. Der Vorſchlag läuft im weſentlichen darauf hin⸗ 
aus: die Bauarbeiter geben vorläufig die Neun⸗Stun⸗ 
den⸗Bewegung auf und ſetzen dem Strike bei Herrn 
Trollope ein Ziel; und die Meiſter auf der andern 
Seite ziehen das Document zurück. Dieſes Document 
wird vom Publicum ziemlich allgemein mißbilligt; 
Baron von Rothſchild hat unter anderm dieſer Tage 

errn Myers, ſeinem Baumeiſter, geſchrieben: er werde 
ich nach einem andern Meifter umthun, wenn Herr 
Myers nicht ſofort die Arbeiten am Roihſchild'ſchen 
Hauſe beginne und ihm den Rath ertheilt, ein Docu⸗ 
ment fahren zu laſſen, das kein tüchtiger Arbeiter uns 
terzeichnen könne. Der in Paris wohnende Bruder 
Rothſchild's hat der Conferenz 200 Fred. zugeſchickt. 
Die Gelder fließen überhaupt reichlich zu, und geſtern 
wurde den „Ausgeſperrten“ mehr bezahlt als je zuvor. 

Italien. 

General Fanti iſt noch in Turin. Ueber feine 
Berufung cirkuliren, wie ſeiner Zeit bei Garibaldi, die 
argen Gerüchte, eines abenteuerlicher als das 
andere. 

Ein officiÖfed Florentiner Regierungsblatt widmet 
den toscaniſchen Finanz⸗Zuſtänden einen langen Leit⸗ 
Artikel in Antwort auf die alarmirenden Gerüchte, 


Wir haben es noch nicht miterlebt, daß eine Verſamm⸗ 
lung durch ſo viele Stunden in gleichgehobener Stim⸗ 
mung ausgeharrt. Der Eindruck des Banketts iſt 
wie jener des Fackelzugs ein unvergeßlicher. Die letz⸗ 
ten Beſucher des Feſtes ſchlichen um fünf Uhr Früh 
davon. Es waren Marodeure, meiſt Muſiker und an⸗ 
deres lockeres Volk mit leichten Hieben. f 
Der Saal wurde dem Publikum, das dem Ban⸗ 
kett nicht beiwohnen konnte, durch zwei Tage gegen ein 
geringes Eintrittsgeld gezeigt. Der Saal ohne die 
feſtliche Verſammlung und ohne die feſtliche Stim⸗ 
mung, ohne rauſchende Muſik und ohne Toaſte nahm 
ſich aus wie ein Phönixneſt, deſſen Bewohner eben da⸗ 
von geflogen. Uebrigens zog die Neugier zahlreiche 
Beſucher herbei. Noch im Laufe des geſtrigen Tages 
drängten ſich unter dem Porticus die Equipagen, wie 
noch wenige Tage vorher die Leute in Schaaren zu 
dem auf dem Glacis errichteten Schillermonument 
wanderten. Leider wurde dasſelbe bei der Uebertra⸗ 
gung in den Sophienbadſaal beſchädigt und konnte 
nicht, wie beabſichtigt war, beim Bankett den Vorſitz 


ühren. 5 
Es würde ſchwer halten, zu ſagen, wer id, um 
die Schillerwoche im Allgemeinen und um die Feſte 
im Einzelnen beſonders verdient gemacht hat. Nach 
dem ſchünen Vorgange Sr. Majeſte 


N bern Zeit zum Vormund des Berli au 
i des Kaffers war in ihramhehiotiihen Gifte fo weit 35 nen, an ! 


ſetzes Siccardi von 1850 eingereicht, wodurch die Auf⸗ 
hebung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit eingeführt wird. 
— Die Univerſitäten von Piſa und Siena werden 
Anfangs Dezember, und die Maler-Academie erſt Mitte 
Jänner 1860 eröffnet. An der Academie der ſchönen 
Kügnſte hat man drei neue Lehrſtühle für Geſchichte, 
Mythologie und Aeſthetik gegründet und den Dichter 
Nicolini zum Ehren⸗Präſidenten ernannt. 

Der Saal der Fünfhundert im Palazzo Vecchio 
war zu der feierlichen Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung einem Briefe der „A. A. Ztg.“ aus Florenz vom 
7. d. zufolge ſo feſtlich geſchmückt, daß die Leute nach 
einander ausriefen: „wie zu einem Ballfeſt.“ Auf der 
einen Seite des Präſidentenſtuhls ſtand die Büſte Na: 
poleons III und auf der andern die des piemonteſi⸗ 
ſchen Königs. Von den Mitgliedern der National⸗ 
verſammlung fehlte dießmal faſt ein Orittel (50 bis 60). 

Nach telegraphiſchen Depeſchen der „Independance“ 
if der Dictator Farini am 9. Novbr. in Bologna 
feierlich eingezogen. Die Miniſter haben ihre Entlaf- 
ſung eingereicht, Farini hat ſie aber nicht angenommen. 

Einem Brief aus Neapel zufolge enthält das 
officielle „Journal des Königreichs beider Sicilien“ 
verſchiedene wichtige Decrete und Ordonnanzen, die 
im Publicum die günſtigſte Aufnahme finden. Eines 
derſelben befiehlt eine Reviſion des Zolltarifs; das 
Comité, welches 1848 hiemit beauftragt war, iſt wie⸗ 
der eingeſetzt, mit dem Auftrag, ſeine Aufgabe ſo ſchnell 
als möglich im Einklang mit den Bedürfniſſen des 
Landes und dem Geiſt des Zeitalters zu vollbringen. 
Ein anderes Decret, erhebt die Collegen von Foggia 
und Reggio auf gleiche Höhe mit Univerfitäten durch 
Schaffung einer Reihe neuer Lehrſtüble, wodurch ein 
Lebensbedürfniß der betreffenden Provinzen befriedigt 
wird. Ein Circular des Miniſters des Innern an die 
Intendanten der Provinz ſchärft denſelben ein: unpar⸗ 
teiiſch zu richten, gewiſſenhafte Beachtung der Geſetze 
zu zeigen, die moraliſchen und materiellen Bedürfniſſe 
der Bevölkerungen ernſtlich zu ſtudiren und die noth⸗ 
wendigen Verbeſſerungen zu verwirklichen. 

Der „A. A. Ztg.“ wird aus Neapel vom 3. d. 
geſchrieben. Seit undenklicher Zeit beſteyt unter dem 
Proletariat der Hauptſtadt eine Geſellſchaft von Rauf⸗ 
bolden die unter der Benennung der Camorriſten be⸗ 
kannt iſt. Sie bildet eine um ſo gefährlichere Secte, 
je mehr ihr Beſtehen im Charakter der niedern Volks⸗ 
klaſſen wurzelt, weßhalb ihre Ausrottung und Vertil⸗ 
gung denn auch noch zu keiner Zeit hat gelingen kön⸗ 
nen. Ihr Entſtehen dürfte vielleicht ins Mittelalter 
zu verſetzen ſein, da es Thatſache iſt daß es zur Zeit 
der ſpaniſchen Vicekönige hier ſchon Camorriſten gab. 
Alle ihre Mitglieder huldigen dem Grundſatz ihre Zeit 
durch Müßiggang binbringen zu müſſen, dabei aber 
immer ein möglich ſt flottes Leben zu führen. Aber fie 
rauben nicht, noch ſtehlen ſie; nur von Expreſſungen 
wollen ſie leben, es gibt ſchwerlich ein einziges ihrer 
Mitglieder das nicht eine namhafte Zeit ſeines Lebens 
in Kerkern oder Strafanftalten zugebracht hätte, und 
auch dort gereichen ſie ihren Mitgefangenen und Lei⸗ 
densgefährten immer noch zur größten Pein und wah⸗ 


und Abdel⸗Kader einen | welche die „Times“ mitgetheilt hat. Es heißt darin: ren Plage. Ein jeder Erwerbszweig hat ſeine Camor⸗ 
Die des Kindesraubes „Das letzte Semeſter hat eine Vermehrung der Staats⸗ riſten aufzuweiſen, die eine Art von Protectorat darü⸗ 


und zugleich feiner Zeichnung Strauß leitete perſönlich das Orcheſter, die Bedienung Jeglicher beſtrebt, in feinem Kreiſe zu wirken, um 
errſchte eine Begeiſterung, wie war prompt, das Souper nicht luculliſch, aber gut. dieſe Feſtwoche ſo glänzend als möglich zu geſtalten. 


Auch die Haltung der unteren Klaſſen, weiche von 
Schiller wenig oder gar nichts wiſſen und ſich trotz⸗ 
dem ſo benehmen, als ſeien ſie nicht minder von der 
Weihe und hohen Bedeutung der Schillerfeier erfüllt, 
verdient gerechte Würdigung, umſomehr als der begei⸗ 
geiſterungsloſe ironifirende Berliner Pöbel gleichzeitig 
ſeine ganze Ropheit an den Tag legte. In der Metro⸗ 
pole der Intelligenz gab es brutalen Skandal, in der 
Hauptſtadt der „modernen Böoten“ herrſchte auf der 
Straße der gemeſſenſte feierlichſte Ton. Behaltet 
„eure“ Intelligenz, wir find mit der unſern zufrieden. 
Emil Schlicht.“ 


yet 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


** 
Zar SHillerfeier] In Brüffel betbeiligte ſich die 
königliche Familie durch ihre Anweſenheit bei dem Feſſeon erte; 
auch aus Dresden, wo das königliche Schloß brillant illuminirk 
wat, München, Stuttgart und Hannover wird gemeldet, daß ſich 
die töniglihen Familien nicht in vornehmer Zurückhaltung ver⸗ 
treten leben, ſondern bei den verſchiedenen Feſtlichkeiten durch 
ihr perſonliches Erſcheinen beweiſen wollten, wie ſehr fe mit 
dieſer allgemeinen Kundgebung ſympathiſirten. — Wie ein Ber⸗ 
liger Correſpondent der Schleſ. Zig.“ meldet, wäre — unglaub⸗ 
lich aber wahr — eine Schriftſtellerin, die ſich ſchon g einer an⸗ 
gelhan hat / 
en 


winns in Anſpruch nehmen, zumal wenn dieſer be⸗ Knecht Gottes Imam Schampl.“ Nach dem Be⸗ Geſchrei iſt großartig. Das Gebrüll eines Pöbelhau⸗ find nicht unwahrſcheinlich. — In Kanton herrſcht voll⸗ 
wächllch iſt, oder gur gar als Uebervortheilung erſcheint. richterſtatter har Schamyl 19 Wunden, darunter 121 fens in Sonic, wei ein Unferhats.Ganbioat feinen| kommene Ruhe.“ 0 1. 
Beſonders iſt dieß beim Spiel der Fall, dem auch die auf der Bruſt. Zwei Tage nach ſeiner Ankunft wurde Entſchluß zu erkennen gibt, keinen Penny auf Beſte⸗ Nach einem Schreiben, welches ein Pariſer Geiſt⸗ 
niedern Claſſen der hieſigen bürgerlichen Geſellſchaftſ in Kaluga das Exinnerungsfeſt an die Vertreibung der| chung zu verwenden, gibt ungefähr einen ſchwachen licher aus China erhielt, fol daſelbſt eine außeror⸗ 
nur zu leidenſchaftlich fröhnen. Daß ein Cammorriſt Franzoſen begangen. Begriff von dem religiöfen Lärm der Hindus. Von dentliche Aufregung herrſchen. Der Kaiſer läßt den 
immer mit Dolch oder langem Mefier bewaffnet ums Ein gegenwärtig in Rußland ſich aufhaltender [Trunkenheit und Streit iſt aber keine Rede und fol Krieg gegen die „Barbaren“ predigen, und alle Maß⸗ 
herſchreitet, verſteht ſich von ſelbſt. Dieſe ſaubere Sipp⸗ Berliner (Beſitzer einer Stereoſkopen⸗Sammlung) ſchreibt hört man auch nur ſelten von Verbrechen dabei. Der regeln ſind getroffen, damit der Hof ſogleich in die 
ſchaft nun hatten piemonteſiſche geheime Agenten durchaus Kaluga über Schamyl und deſſen Beſuch in] Verluſt, den die Geſchäftspauſe verurſacht, iſt außer-] Tartarei ſich zurückziehe, wenn die Engländer und Fran⸗ 
engliſches Geld zu gewinnen verſtanden. Für den ſeinem Hauſe Folgendes: Heute am 28. Oktober Vor⸗ ordentlich groß; der Aufenthalt der Schifffahrt allein zoſen Peking einnehmen ſollten. Der Einfluß der Ruſ⸗ 
Fall eines Aufſtandes nämlich, den ſie durch Helfers⸗ mittags beſuchte Schamyl mit feinem Gefolge meine ſoll 40,000 L. koſten, doch hat die Sitte bis jetzt allen| fen fol ungeheuer fein. 
he ae . K — * Pr feit 4 Wochen aufgeftelte Stereoſkopen⸗Ausſtel⸗ Verbeſſerungs⸗Verſuchen widerſtanden. 

durch ihren wmus das Proletariat zurflung und verweilte über zwei Stunden in derfelben, Ueber die Bewegungen der Rebellen enthält der 7 
Schilderh ung zwingen. Schade nur daß der Polizei-] Die Anſichten von der Türkei, namentlich Konfantie „Bombay Standard. gabe Nolte: Ras Kam Local; und Provinzial- Nachrichten. 
miniſter Apoſta noch bei Zeiten dahinter gekommen ift, nopel, ſo wie einzelne Theile von der Stadt nahmen Bukſch, Talukdar von Dundeah Khera, deſſen Gefan⸗ Krakau. 17. November, 
3 on en 5 viele 5 u * 0 ſeine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Griechenland, gennahme wir meldeten, ift ſchuldig geſprochen und We e e e a e br 
ai konnen, feſtnehmen und einſperren laffen. |fo wie die Berge der Pyrenäen und der weiz, au am verurthei . iſt ei r ; ; 0 Alice“ 
Dieß hat ihm um fo beſſer gelingen müſſen, je name Königstein in Sache, l wie die Gehe he, Dal „ nebenan unglückliche ae, groben Sen een e e dag 


N der vielen, die ‚während der Rebellion  unglüdlihel eine ihrer: beten Partien nennen kann, iſt wohl ein zahlreicher 
hafter der Preis war den er auf das Habhaftwerden mentlich Rheinſtein und Stolzenfels, haben dem Ex Flüchtlinge verrathen haben. Es iſt kaum glaudlich Beſuch des Theaters mit Sicherheit zu erwarten und wir haben 
eines jeden einzelnen geſetzt hatte. Emir ſehr gefallen. Die Vendome⸗Säule mit der Sta⸗ 


5 : , h f N Ar ; > 
6 ſelbſt Lord Canning ihn begnadigen wird. Rajah nicht erſt nöthig, zu dieſem Zeichen verdienter Anerkennung 
Rußland. tue Napoleons I. gefiel ihm nicht, fie ſei zu arrogant, Rs — 


Singh iſt ebenfalls ſchuldig befunden, die Ermordung | onder aufzufordern. 
| Der b ſchreibt man aus St. Peters: . 2 * 2. ge 2 nicht nach! von Miß Jackſon, wer . und Andern unterſtütz t —᷑x 
urg vom 3. November: „Mit Spannung ſieht man ſſeinem Geſchmack. Das Denkmal Friedrich des Gro⸗ zu haben. Seine Hinrichtung ſollte in Locknau am 1. : 8 

hier den Entſcheidungen det nächſten Bet entgegen, ßen nahm wieder feine Aufmerkſamkeit in Anſpruch, bei 1 a auf a wo feine Opfer ul e f 22 e 

denn es ſcheint ſich in der That um einen Wechſel in ſebenſo die Anſichten der Eiſenbahnen, namentlich der fielen, ſtattfinden. Der Nana Sahib iſt jetzt in Deog⸗ platzen Türken aus Bosnien und der Herzegowina, welche türki⸗ 

mehreren Miniſterien zu handeln. Der Finanzminiſter Semmeringbahn. — Schamyl iſt von Perſon ein ziemz hur und die Bigum einen Marſch weiter. Es heißt] ſchen Honig und türkiſchen Mäfe im Kleinen verkaufen. 

Knaſchewitſch hat gegen mehrere Perſonen feinen feſten lich hoher Mann, breitſchultrig, hat tiefliegende Augen] daß die Rana von Lahore ſich im Lager befindet. Die London, 15. November. Goa e 5 . 

Entschluß ausgefproden, von feiner erdrückenden Wer, und gefärbten Bart. Seine Manieren ſind voller Bigum hat 200 rebelliſche Sepoys und der Nana d 5 d 5e a. Hela Beben n 
2 ; Ze U ; 7 H Wr f 0 0 gt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 

waltung zurückzutreten, da feine Geſundheit ihm ge⸗] Würde. Das runzelvolle Antlitz drückt ſcharfen Ver⸗ 500 mit einer Haubitze. Er hat auch einen kleinen] 10% fl. ö. W. f. voln 370 ve. f 370 bez. — Prens. Get. 

bieteriſche Rückſichten auferlegt. Der Miniſter des] ſtand aus, aber ſeine Bläſſe und eine gewiſſe Mate] Trupp Reiterei von 150 Säbeln, 40 Elephanten, 40 r g. 150 Safer 80% verlangt, 70 ¼ bei — Mıf, e mperials 

Innern, Lanskol, bat ſchon fo oft den Kaiſer um Ent. tigkeit erzählen von einem tiefen Kummer. Bekleidet Kameelen. Der Weſſir von Nipaul, Oſchung Baha⸗ 

bindung von feinem Poſten gebeten, daß eine endliche war er in weißer Eſcherkeska, mit Turban, rothen 


10.6 verl., 9 80 bez. — Napoſeond'or's 9.79 verl., 9 60 bezahlt. 
1 3 dur, hat endlich, wie man mit Beſtimmtheit behauptet,] < Nollwichtige bolländiſche Dukaten 5 80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Genehmigung dieſer Bitte ſehr wahrſcheinlich iſt und Stiefeletten mit hohen Abfägen und vollem Waf⸗ dem Nang, Mummu Khen, Beni Madho und den 
der Kriegsminiſter, General Suchoſanett, iſt durch ſein fenſchmuck. a 
Türkei. 


Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 90 verl., 5 75 bezahlt. — Moin. 
übrigen Rebellenhäuptern befohlen, das Nipaul⸗Gebiet 
Augenübel in der That verhindert, ſeinem ſo verant⸗ 
In Konſtantinopel iſt nach Berichten vom 


Nfandbriefe nebff lauf. Coupons 100 verl., 99 ½ bezahlt — Galiz. 
Mandbriefe nebſt laufenden Coupons 84°, verl , 84 baahlt. — 
zu verlaſſen, widrigenfalls er ſie durch ſeine Truppen e e A i e 115 
’ * 7 . 7 ianal⸗ a * 4 n . — eu 
wortlichen Amte vorzuſteben. Am beſtimmteſten läßt ntinopel iſt m 1 8 7 1 BE Dieſer Dienſt Silter, für 100 l. Sher. M. 121 verl, 119 b.. Meilen ber 
fib der Rücktritt des Juſtizminiſters, Grafen Panin, 2. d. abermals eine Miniſterkriſis im Anzuge. Mehe- wird dem Werth des 90 es entſprechen, das Garl⸗Lurwiasbahn 68.— verlangt, 66 —, bezahlt. 
erwarten, welcher feine Urlaubsreiſe nach Deutſchland med Kyprisli Paſcha iſt mit Fuad Paſcha und Rizaf die Regierung zu Nipaul eh Veen vorhat. Ueber Telear. Dep d. Beſt Eorreib. 
beendet hat, wenn es ſich beſtätigt, daß der Kaiſer Paſcha hart zuſammengerathen. Indeſſen hat der 9 95 Dre 1 05 ki e Als Win Hamburg, 18. Nov. Die geftrigen Wablen zur 
während Panins Abweſenbeit wichtige Veränderungen] Großvezier erlangt, daß die von den beiden letzteren de er 10 Be! Re 8 N 1 gab ihm Bürgerſchaft find vorwiegend für die liberale Partei 
in der Juſtizverwaltung genehmigt hat, denen der Ju⸗ Ministern zum Tode verurtheilten beiden Häupter der] ein Fakir eine Mütze un Indi ab und ſagte ihm gegen die Zunfttomites ausgefallen. 
ſtizminiſter bisher principiell opponirte. Wie immer Verſchwörung eine andere Strafe erhalten ſollen. Aus 8 2 05 10 05 gar ER werden. Er & Neueſtes aus Italien, (theilweise telegra⸗ 
bei Miniſter⸗Candidaten, werden im Publikum die ver- ßerdem iſt die Finanznoth für den Divan ein Gegen: fr ap: e > 900 Hin e Ai pbiſch.) Turin, 13. Nod. Ein die Functionen des 
ſchiedenſten Perſönlichkeiten genannt. Der Kaiſer hat er A ge 14 a . Pasten e 7 55 1 Stantöratheb: regeindes Geſeh und neue Disciplinar⸗ 
aber bei Berufung Kowalewski's zum Miniſter der ſind bereits i Er ch die X die ſch 6 ein der kommenden kühlen Jahreszeit ein kleiner Feld⸗ Vorſchriften für die Armee ſind erſchienen. Letztere 
Volksaufklaͤrung und Knaſchewitſch zum Finanzminiſter] den Provinzen ergibt ſich die Armee, die ſchon lang zug unter Brigadier Wehler unternommen werden. befehlen ausſchließlichen Gebrauch der italieniſchen 
hewieſen, daß er ſich nicht auf voraus bezeichnete Wahl keinen Sold mehr bekommen hat, dem Raube und Es find dort unbedeinende, aber A Rebellen, und] Sprache bei der Inſtruction. Toscaniſche ud mode: 
beſchränkt, ſondern gerade Unerwartetes thut. Es dürfte] dem Marodiren, blos um zu leben. Das es fo weit jett haben ſich ihnen üngeſähr 180 r * ange- neſiſche Matrofen werden ohne Rückſicht auf deren 
daher müßig fein, die am meiſten in der Geſellſchaftf gekommen iſt, giebt man allgemein Fuad und Riza ſchloſſen. Da Bendelkand beinahe ganz aus „Jun Ken Zahl in die ſardiniſche Marine zugelaffen. Das Strafe 
Nr Erfagmänner hier aufzuzählen. Merkwür⸗ Schuld, die ſich hartnäckig jeder n iet Nobel nd die mengen Schiupfchinkel der Red — 8 geſetzuch ſammt der Gerichtsordnung und eine neue 
dig if ach de RRN) nie die Gebilfen der ae! voiberfegen, „Die ecke tg an ggf, fieſe ematiof ve km „Gebirg wie im J i le lie — — 1 Regulirung des Gerichtsweſens werden in den nächſten 
welche r 1 a bie Bee 5 ” 5 Peſther 81.“ bringt einen längeren Artikel] Aufgabe keine ganz leichte FA 1 iegen, dürſte — Tagen veröffentlicht. Die Anwendung des Civilgeſetz⸗ 
99 8 A über die letzte Verſchwörung, deren Tragweite nach] Plünderung, die zur Zeit den W . auf die Lombardei ift noch verſchoben worden. 
Nachrichten aus Kaluga melden, daß Schamylfihm keine ſo weitreichende geweſen ſei, als man ihr — 88 5 mit Die Bühne von „ eee Post. u 
dort glücklich angekommen ift und ſich in feinem Haufe | habe andichten wollen. „Den ſchlagendſten Beweis bien Wee Rat gina e die badge danse ee e wa BEER raklsc 
einzurichten begonnen hat, wo er ſich eifrig mit ua 3 Uebertriebenheit der in Umlauf gebrachten 5 Ra Beg — ee et ſollte, fuhr eee eee hal Dre "act Den 
befhäftiat. Sein Sohn Kaſi⸗Mahoma iſt nach dem erhöhte über die Verſchwörung“, ſo heißt es in die⸗ den Ropiff uus den deren geltgene Sand N Eloyddampfer, ein Kriegsbampfer von Pola eilten 
Kaukaſus abgereiſt, um die dort zurückgebliebene Fa⸗ ſem Blatt, „bietet uns das nunmehr bereits bekannt Die Grenzlinie on di — gelege ihm zu Hilfe, der „Bombay“ iſt darauf glücklich 
milie des Imam abzuholen, der ihm folgendes Schrei⸗I gewordene milde Urtheil über die in Kuleli verhaftet] ie, Grenz 1 us iefelbe fein, die vor dem Audh⸗ flott gew — e 
den an den Fürſten Bariatinski mitgegeben hat: Fürſtſegeweſenen ſogenannten Verſchwörer. Keinen trifft auch[ Vertrage von 184 ne Dieſes felbe Gebiet das Conſtanfinopel) 5. November. Eine Redutt⸗ 
Statthalter! Mein Sohn geht nach dem Kaukaſus, nur Kerkerſtrafe. Sie werden ſämmtlich in ihre rer 88 Sen ange — ar der England rung der Civilliſte um 6 Mid. Piaſter jäbrlich und 
unſere Familie zu holen; ich benutze dieſe Gelegenheit, ſpective Heimath entlaſſen, und Jenen, welche keine] gröblich „beſchummelt“, wenn nicht geradezu verrathen Verminderung der Beamten⸗ Gehalte find. dem Ver- 
um Dir meine ganze Dankbarkeit und Erkenntlichkeitſ gebornen Unterthanen des Sultans find, fteht die 20 806 ae 2 2 + 6 behmen mach beſchloſſemz Der ‚nußerardenttice Apyıe 
chen 1 l e e Senger ae en We e e liche Dörfer und" df Streden fehr furchtbaren Band wre . Bmifigfeiten iſt en Creta zurückgekehrt; die 
en gegen mich; ich be ae 11 ö 1 f icht, des. Es liegt darin überdies beinahe die Hälfte von dortigen Zwiſtigkeiten ſollen geſchlichtet ſein. Kaia 
ank Dir, ſo gnädig von dem Kaiſer aufgenommen litätsgehalt. Längſt wäre, dies Urtheil veröffentlicht, den Länvereen des Raſah von Bul daß] Paſcha, früherer General-Gouverneur von Salorica 
worden ſei, der mich vonſtändig beruhigte, indem er wenn nicht Uebelwollende Nachts durch Mauernan⸗ rum bl lite I zulrampur, ſo daß wurde zum General⸗Gouverneur von Triddin ernannt 
ſagte: ich folle es nicht bereuen, mich Rußland unter- ſchläge drohender Abfaſſung demſelben den Anſchein erkragung geſchehen iſt, der Raſah der 2 vr . 
r Fame |ätben wiron, ala mire 48 eimungen.” Wien eu ne See ma aa en 
te und alle hohen Beamten zeigten mir gleihfal nn 7 i i i 
große Aufmerkſamkeit und alles dies danke ich Dir. L ſien. f Aus Hongkong, 150 17 wird der „Times“ Bin en, ** abc 
, ii al ah eetr 
mütbet ind alles Gefhäft dat ein Ende. Ale Ger|erfelgtt) Ratifcation des ameritnnifthen Mertraged Bat nee e 
richtsböfe, Banken, Aemter und Handels häuſer bleiben] in commercieller Beziehung keine Veränderung hervor⸗ (Vorſtehende Depeſche 1 nt unleferlich A2 


kommen. D. Red.) 


ber auszuüben ſuche a m Theil des Ge⸗ ges nothwendig iſt, daß einer zu Dir zurückkehrt. 58. Prieſtern, Gaſſenjungen und Weibern, und das, Drei Ruſſen wurden ermordet, und erſthafte Folgen 


vierzehn Toge geſchloſſen. Alle Handwerker ſtellen die] gebracht. Wie wir hören, find die Forts von Taku 
Arbeit ein und arbeiten nur die halbe Zeit. Jeder reparirt und verſtärkt worden, und die von den Chi⸗ 
Hindu, der für zwei Rupien Credit hat, gibt einen | neſen im Allgemeinen beobachtete Haltung verleitet uns 
auf das Feſt aus und einen auf einen Extraſirniß zu der Annahme, daß ſie auf Widerſtand bedacht 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiet. 


Verzeichniß der Angekommenen und Ab gereiften 
‚vom 16. November 1859. 
Angekommen die Herten Gutsbeſ. Franz Znamiecki a. Gali⸗ 


bei der unſerigen. Es ſind Gerüchte zu mir gekommen, b e 4 
Ua ranz Rychlickt a. Galizien. Wladislaus harzewoki a. 


bitte Di, krank feift; das bat mich jehr betrübt; i6 
l tt von Herzen, daß er Dir die Geſundhei 

wieder gebe. Ich und meine Familie werden Deine 0 N eh. 
Güte nicht vergeſſen. Vergiß auch uns nicht, wenn vielen Tam⸗Tams, als der Eigenthümer miethen kann, find. — Zwölf ruſſiſche Kriegsschiffe liegen bei Oſcheddo. Skrzyseki n. Kobylanka. Kaſimir Rulifowet: u. Zarnöw 
1 Ro u eee n — vn iir 


— nenn men “2 5 —————— A en en —— . Adechie 
Friedrich Wilhelm ei i ſchten, worin ſie ihm ı Schillers, wie er in Karlsbad zu @fel ſpazieren reitet, (nach eis langt, begibt ſich Einer der ſchwarzen Naturkinder zum Richter! klemmt, daß er Ihn nicht los mach c scheint 
von der Reiſe nach London e ganze Popula⸗ ner Zeichnung Reinharts); eine Probe der Illuſtratienen Nehers 1 78007 15 jammert, daß er fran fet, und ſterben müſſe, wenn Ber ihn nich en konnte. Das Wrack (eint 
wat auf Spiel ſeten würde, wenn er beim Schillerfeſte in] zu Schillers „Lied von der Glocke“ eine Anſicht des Schiller ihm det Richter nicht augenblicklich einen Trunk Wein gibt; der 
Berlin nicht 1 Pe — an hat ſich ſogar herauge 2 c N an „, ue dein eine Anſicht des ai hat nichts 1 au 171 ea 
nommen, dem Prinzen Friedri ilhelm zu bedenken zu geben. Tell, verherrlichten „ uſw. . n die enke zu laufen, um das lebenstetteade Na olenz 
e Ce Se ae a ou 5 TAEL ERhe en kn a 

r Shafeſy beginge, außer Landes gehen werde. Ueber g, welche Schl, norar „ e nd was ſonſt noch in der nelligke im be ichter 
1 afende und — ien e ſchreibt 92000 — — Lui e mern Zen en i zu 165 iſt, N ya Di 1 
ereſvon i in denjenigen hieſigen reifen, empfangen, eig 2 eſtellt hat. ie natürlich vom balben Dorf ver olgt, ein ‚un er di 
RR e Werk bewahrt St, Fehr Atelier alt rung iſt datirt „Mannheim 7. März 1784, Das Trauer'piel, auch 1 „Todtkranke“ entdeckt; allein was ‚hilft alles Sudr 
dalftenen erbauns denn mit neuen rare 10 1848er ear führung gat 1784 zum erſtenmal in Mannheim zur Auf Sethe ge der en feet Lufee eee 1005 ein 
; Auen Die beſagte Dame ſcheint ſich dur ommen. - 1 echſerl iſt bei der ganzen Geſellſcha zufinden, geſchweige 
Abe in gegen —. — mit ben 7 Ferdi e Gini. Nov.“ zufolge wollen die jüngeren böbmiſchen denn die geſtohlenen Banknoten des Richters. Schon wollen die 

uri mt zu haben, die ihr für einen 
ie ee 2 Lehre geben könnte. 72 85 Sofeph Ritter v. Jungmann auf einen der öffentli- follort ein eaib Brod vom Wagen auf den Boden herab, zer. 
det Friebricherlath A Herzog von Naſſau hat verfügt, daß ache wiede ge ein Standbild aus carrariſchem Marmor er⸗ Ruß und aus bemje'ben een anne heraus! 
bee „ eee „ Prin Louis eucian Bonaparte, der fig als Sprach. bleranit wic ee daß die Mugen Deichen n ge 
Nun werden, Shi dur Erinnerung an das Schiller-Zubelfen | gelchrtet ledene Ruf erworben, hat va einen Katalog der Werke terhölger- der der ſauberen Geſellſchaft gehörenden Fuhrwerke ins 
Fr Seren Platz bezeichnet werde. ae unf ſeinropäiſchen a 1 — er 807 3 ausgehöhlt, und ea age and ſind. 17 
Die E „we rt zum And cebir en Preſſen gedruckt bat, gegeben. Sei⸗ war ein wohlbeleibter Nudelwalker en, der, gleich, unter einige dreifi Stock 
i , . Spende, ala Tanke tan Lo in Bands Bebekbetgte. | Wan ſchafk Anh a hab Mocbernpun Ma W 
Mas t wutden, tra auf der Rorderfeite das Frankfurter] das Evangelium des beiligen Mattbäus in den Dialeiten von] Was mit dieſen ſchlauen Söhnen Egoptens darauf geſchehen] Boote, mit Hülfe von ſchwediſchen Lootſen, nach und nach an's 
Mücſeh > Giebenkthalet Stadt Frankfurt“; auf der] Venedig, N und Bergamo, und das Hohe Lied ſel, iſt nicht ſchwer zu errathen. Sand gebracht, die auf 5 Herſehen Germer Gopitän Bran- 
beſelueht „Ein Beben ale n Schillers hunbertfähriger | Salomons in den 5 talecten von Nieder⸗Schottland, Cumber⸗ *Die Shipping Gazette hat in dieſem Jahre ſchon 1473 don), welche lange Zeit ohne Hilfe in der größten Gefahr an 
Wablſpen & zam 10. November. “5 der Rand enthaͤlt den land, Newcaſtle un Weſtmoreland. u [See Unglücksfälle verzeichnet und zwar 177 im Januar, Bord blieben, da die Loolſen ſich nicht mehr Ne denn 
ö N AL, 165 im Februar, 151 im März, 159 im April, 110 im Mat, der Sturm welcher Anfangs ſehr mäßig geweſen war, wuchs mit 
20 deeh ir — u = — e ö jedem Augenblick. . näherte fi ein Lootſenboct dem 
i 5 einer beſonderen Bei⸗ un i ctober. Vom Jahre 1854 nde amen Wrack, konnte jedoch daſſelbe nicht ichen, die 5 
I denn, Gedenfpgar, zum 10. November yon Julian Schmidt, Vermiſchtes. an den Küften Großbritanniens 5128 Schiffbrüche vor, bei wel, Perſonen nach Haie mit Sit. Henn 1 2 Weser 
iu e on Ding led, „im Veſtgen zent Yan Franz“ f f chen A148 Menſchen das Leben verleren. fpeingen mußten, worauf es gelang, fie in's Boot zu ziehen. 
1 efflich ausgefübrtes P We te (im Fot] „ Wie dem K. K. geſchrieben wird, zog dieſer Tage eine Aus dem verſunkenen Wrack des Royal Charter find wei“ Dies geſchah ungefahr um 8 hr, alſo 5 Stunden nach erfolg⸗ 
ma er halben jens der, Illuſtrirten“) Auch dag Hauptblatt] ziemlich zahlreiche Zigeunerbande, aus Ungarn nach Siebenbür⸗ ter keine Leichen und kein Gold an die Oberfläche befördert ter Strandung. 
ü d e lin VER e er nn ed e eee r, ante . Sd f 
ch mit Schiller . orträt ganz gem ahin. en er geſehen „aber der war zwiſche enbalten ſo ſtark ver⸗1 


vorgeht, d 
Tr waren, leer und zertrümmert am Ufer gefunden worden 
nd. Es iſt immerbin möglich, daß noch die ſchweren Gold⸗ 
—— br em dec en werden; das gemünzte Gold 
un oldſtaub jedo en inlich la 
dagen 4 ch haben die Wellen wahrſcheinlich längſt 
? Die Strandung des Dampfers „Nagler“ erfolgte nach 
den Berichten der auf dem ſchwediſchen Dampfer „Nordſtern“ in 
Stettin angefommenen Mannſchaſt bei fo dickem Wetier, daß das 
nahe Leuchtfeuer von Grankulla nicht ſichtbar war. Das Schiff 
ſtieß auf einen Felſen, prallte zurück und fuhr zum zweitenmale 
dergeſtalt auf, daß das Hintertheil zerbrach. Die Paſſagiere (dar⸗ 


Amts blatt. 


N. 32934. Kundmachung. (1017. 3) 


Im Grunde einer Mittheilung der k. k. Statthal⸗ 
terei zu Lemberg vom 5. d. M. Z. 46998, daß in den 
Ortſchaften Halioz und Stobudka, Stanistawower 
Kreiſes, ſowie zu Babin, Stryj’er Kreiſe die Rinderpeſt 
ausgebrochen iſt, findet ſich die k. k. Landes Regierung 
veranlaßt, die gegen den Sanoker Kreis eingeleitete Sperre 
auch längs der Przemysler Kreisgrenze auszudehnen, die 
Viehmärkte auch vn der letzteren in der im h. o. Erlaſſe 
vom 3. November 1859 3. 32153 angedeuteten Entfer⸗ 
nung einzuſtellen und den Eintrieb der aus dem Lem⸗ 
berger Verwaltungsgebtete kommenden Rinderheerden nur 
an der im Rzeszower Kreiſe gelegenen Einbruchsſtation 
Mirocin mit dem Bedeuten zu geſtatten, das der wei⸗ 
tere Transport durch das hierſeitige Verwattungsgebiet 
don dem von Miroein zunächſt gelegenen Bahnhofe nur 
mittelſt Eiſenbahn bewirkt werden dürfe. 

Was hiemit im Nachhange zu der h. o. Kundma⸗ 
chung vom 3. d. M. 3. 32153 zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 12. November 1859. 


N. 33203. Kundmachun 4 (4015. 3) 

Nach Mittheilungen der k. k. Statthaltet en zu Brünn 
vom 7. und 9. d. M. 3. 9097 und 9170 wurde aus 
Anlaß der zu Wien, unter einer dahin gebrachten Ochſen⸗ 
heetde des Leib Adler aus Wojnilow in Galizien, Fon: 


ſtatirten Rinderpeſt die Verfügung getroffen, daß die für 


Niederöſterreich und Böhmen declarirten Schlachtheerden 


von Mäht. Oſtrau aus, und nicht minder auch die auf 


den Schlachtviehmärkten Leipntk und Olmütz erkauften 
Herden nur mittelſt der Eiſenbahn nach Nieder⸗Oeſterreich 
und Böhmen transportirt werden dürfen. 
Dieſe Maßregel wird hiemit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. N A 
Von der k. k. Landes ⸗Regſetung. 
Krakau, am 13. November 1859. 


N. 2279. Concursausſchreibung. (1014. 3) 
C. i. P. A.] Im Krakauer Verwaltungsgebiete find 
ztobi definitive Bezirksvorſtehersſtellen mit dem Gehalte 
jährlicher 1050 fl. 6. W. und dem Vorrückungsrechte 
in die höheren Gehaltsſtufen von 1155 fl. und 1260 fl. 
und zwar in Ulanéw und Mogika in Erledigung ge⸗ 
kommen. | 
Zur Beſetzung dieſer Stellen eventuell in proviſori⸗ 
ſcher Eigenſchaft wird hiemit der Concurs bis Ende No: 
vember 1859 ausgeſchrieben. | 
Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde innerhalb der Concuts⸗ 
friſt bei dieſer k. k. Landes- Commiſſton einzubringen. 
Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗ 
Angelegenheiten der gem. Bezirksämter. 
Krakau, am 11. November 1859. im 


3. 5719. Ediet. (1009. 148) 


Vom Nzeszowet k. k. Kreisgerichte wird hiemit bekannt 
gegeben, daß über Einſchreiten der Erben nach Anna 
Geckert de pras. 4. Ditober 1859 8. 5719 für die 
Erben der Urfüla Grocholska, Tabulareigenthümerin 
der Hälfte der Güter Medynia und 2. na⸗ 
mentlich für die Nachlaß maſſe des Rafael il a cholski, 
für die Nachlaß maſſe der Konſtantia Szaszkiewicz und 
für die im Auslande unbekannten Wohnortes ſich auf⸗ 
haltende Salomea Grocholska zur Abſchlleßung eines 
bie Verwendung des für die Güter Medynia und We- 
gliska ermittelten Geundentlaſtungscapitals ſammt Zin⸗ 
ſen und Renten zur Befriedigung des rückſtändigen Kauf: 
ſchlings dieſer durch Anna Gockert erſtundenen Güter 
fördernden Uebereinkommens, ſo wie auch zur Vornahme 
ſaͤmmtlicher hierzu dienlicher Schritte Hr. Advokat Dr. 
Victor Zbyszewski mit Subſtituirung des Hrn. Advo⸗ 
täten Dr. Bandrowski zum Curator beſtellt wurde. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszow, am 28. October 1859. 

N. 5719. Ed y kt. 

C. k. Sad — — niniejsz yr 

0 zu, ze na prosbe spadkobier W po S. p. 
er 17 4 Pasdziemika 1850 do 
"Grocholskiej 


stanowiony zostal. 
| Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, duis 28. Pazdzierniks 1859. 


Inn 


N. 12020. Concurs⸗Ausſchreibung. (1012. 1-3) 

Zur Beſetzung des Stadtkaſſters⸗Poſten in Lezaysk, 
Gehalt pr. 210 fl. dſterr. Währ., To 
Verſehung des Magiſtrats⸗Kanzliſten⸗ 
Raten zu dab Remune⸗ 
jährlicher 157 fl. 50 kr. 64 W., endlich auch die 
ährlicher 157 fl mer Esten pr. 210 . dp, 
hiemit der Concurs bis 14. 


mit welchem ein 
wie auch für die h 
Poſtens elne in decurſiven 
ration ] s 
Verpflichtung des Exlags ei 
Währ. verbunden iſt, wird 
December 1859 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten 


En der Duchbruderet des „CTA. 


duze 


ganym 


N. 1472 jud. 


1858 Mathias Bylina aus 


haben in ihren an den 
Lezayaker Magiſtrat ftplifieten und mittel der vorge- 


ſetzten Behörden einzureichenden Geſuchen ihr Alter, die 
Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, ihre 
jetzige Verwendung, ferner ihre Moralität, ſo wie auch 
die Befähigung zur Beſorgung der Kaſſageſchäfte nach⸗ 


zuweiſen und zugleich anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Magiſtratsbeamten der Stadt Le- 


zaysk verwandt oder verſchwägert ſind. 
: Von der k. k. Kreis behörde. 
Rzeszöw, am 5. November 1859. 


N. 32421. Kundmachung. 


An dem k. k. Gymnaſium zu Tarnöw iſt eine Leh⸗ 
rerſtelle für Latein und Griechiſch mit dem Jahresge⸗ 
halte von 735, eventuell 840 Gulden öſterr. Währung 
und dem Anſpruche auf die geſetzlichen Decennalzulagen 
zu beſetzen. 

Unterrichtsſprache für dieſe Gegenſtände iſt die pol— 
niſche und die deutſche. Die Bewerber haben ihre vor— 
ſchriftsgemäß inſtruirten an das hohe k. k. Miniſterium 
für Cultus und Unterricht gerichteten Geſuche, und zwar 
wenn ſie bereits in einem öffentlichen Lehramte ſich be⸗ 


(1000. 3) 


nen und Landesbehörden bis zum 15. December 1859 
hieramts einzubrigen. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 5. November 1859. 


N. 18652. Ediet. (1004. 8) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird im Grunde 
des Att. 73 W. O. dem Inhaber des in Krakau am 
24. Jult 1840 durch Hrn. Theodor Przyhocki an 
die Ordre des F. Urvater et M. Steuermark ausge⸗ 
ſtelten von dieſem unterm 14. Auguſt 1840 an Hertn 
Sigismund Pniower und vom letzteren unterm 6. Jän: 
ner 1841 an B. Maisels et M. Horowitz girirten auf 
die Summe 1600 fl. CM. lautenden von Sigismund 
Horn und Fr. Theofila Horn geb. Wiodek acceptirten, 
am 5. Jänner 1841 in Podgörze beim Hrn. Zabie- 
rzewski zahlbaren Wechſels aufgefordert, ſelben binnen 
der Friſt von 45 Tagen h. g. vorzulegen widrigens ſol⸗ 
cher nach Ablauf der Friſt für amortiſirt und rechtsunwirk⸗ 
ſam erklärt werden würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnòw, am 18. October 1859. 


Nr. 9027. Steckbrief. (1010. 2-3) 


Zur Verfolgung des mit Beſchluß des Krakauer k. k. 
Unterſuchungsgerichtes adto. 6. November 1858 Z. 5870 
wegen Verbrechens der Veruntreuung rechtlich beſchul⸗ 
digten und zur Spezialunterſuchung aus dem Verhafte 
geeignet erklärten Andreas Stempinski. 

Andreas Stempinski geweſener Kaſſier der Krakauer 
Univerſität, der ſich am 31. Auguſt 1847 aus Krakau 


geflüchtet hat, iſt 68— 70 Jahre alt, hoher Statur kor⸗ 


pulent, hat blondes mit grau untermiſchtes Kopfhaar, 
graue Augen, trug einen ſtarken Schnurbart. Seine 
Kleidung iſt die eines den vornehmen Ständen angehörigen 
Mannes, die er oft zu wechſeln pflegte. Derſelbe iſt 
bei Betretung feſtzunehmen und dem Krakauer k. k. Lan⸗ 
desgerichte zu überliefern. 
K. k. Landesgericht in Strafſachen. 
Krakau, am 22. October 1859. 


N. 9027. List gonczy. 
Do wysledzenia Andrzeja Stempinskiego prze- 


‚ciw ktöremu, jako o 2brodnie przeniewierzenia 


oszlakowanemu w skutek uchwaly e. k. 
ego Krakowskiego 2 dnia 6. Listopada 


rawnie 

du sle 
1858 do L. 5870 sledztwo szczogölowe z uwie- 
zieniem wprowadzonym bydz ma, 

Andrzej Stempifski byly kasyer Uniwersytetu 
Krakowskiego w dniu 31. Sierpnia 1847 2 Kra- 
kowa zbiegl i dotyczas go nie wysledzono. Tenze 
ma lat 68 70 wzrostu slusznego, dobréj tuszy, 
wlosy blad mieszanych siwizng, oczy siwe i nosi 
wasy. Ubiér Jego osobom wyrszego stanu 
wlasciwy_czesto sie zmienial, wiec szczeg6lo spi- 

ß dz niemoze. ‘W razie wysledzenia ma 


bydz uwiezionym c. k. Sadowi krajowemu Kra- 


‚|kowskiemu dostawiony. 


C. k. Sed krajowy wydzialu karnego. 
Kraköw dnia 22. Pazdziernika 1859. 


Gbict 021 158 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Czarny Du- 
najec, wird bekannt gemacht, es ſei am 29. October 
Maruszyna mit ſchriftlichen 

Teſtamente dtto. 25. Juni 1858 verſtorben. 

Da der Aufenthaltsort deſſen Sohnes Mathias By- 
line und Tochter Katharina Babiarz uubekannt ift, fo 
werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
von unten geſetzten Tage an, bei dieſem k. k. Gerichte 
zu melden, und die Eebserklärung vorzubringen, widri⸗ 
genfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
und den für fie aufgeſtellten Curator Jakob Stanek aus 
Maruszyna abgehandelt werden wird. 

Ozarny Dunajec, am 8. November 1859. 


N. 1472. E dy kt. 


Przez ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad 
w Czarnym Dunajeu czyni sie wiadomo ‚iz dn. 
29. Pazdziernika 1858 pomark Maciej Bylina 2 Ma- 
ruszyny 2 pozostawieniem pisemnego testamentu 
2 dn. 25. Czerwca 1858. 


finden, durch ihre Vorgeſetzten k. k. Gymnaſial⸗Directio⸗ 


Sad niewiedzge pobytu jego& syna Macieja Getreide Preiſe 
Byliny i cörki Katarzyny Ba jarz wzywa ich, | auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
by w praeciagu jednego roku od dnia nizej wy- (Sd ast An er ER 5 
, , e liczac, zglosili sie, w tutejszym Tin I 
c. k. Sadzie i swe oswiadezenia do dziedzictwa ten Sn 
wniesli, w przeciwnym. razie spadek bylby per-| Producte 
traktowany z temi sukcesorami , ktörzy ‚sig. zglo- 
sili, oraz 2 kuratorem dla nich ustanowionym Ja- 
köbem Stankiem z Maruszyny. 

Czarny Dunajec, dnia 8. Listopada 1859. 


N. dich (007, 3) 


Von dem k. k. Kreisgerichte zu Tarnöw wird: hier 
mit bekannt gemacht, daß dem in Tarncw wohnhaften 
Kaufmann David Kohane, folgende Gegenſtände ger 
ſtohlen wurden: 

1. 6 Stück buntfärbige tibetene Frauenzimmer⸗ Um: 


FITA FFA 


1 n 
„ Kartoffeln (neu) 
Cent. Heu (Wien. G.)] — 
n Stroh 
1 Hd. fettes Nindfleifeh 

„ mag. „ 
„ Rind⸗Lungenfl. 
Spiritus Garniee mit 


IEEE 


BEEEFIEIE 


2. 34 Ellen Lame buntfärbig quadrolirt, 

3. 1 Stück ſchwarzen Orleans von 30 Ellen, 

4. 2 Stück ſchafwollene ſandfärbige Frauenzimmer 
Schavl, ö 

1 Stück Segeltuch, 

Es wird demnach Jedermann, der hievon in wat 
immer für einer Hinſicht Wiſſenſchaft erhält, aufgefordert 


Garniee Butter (reine) 
Hefen aus Märzbier 
en 


* 


Fl 


Erin 


der Obrigkeit hierüber die Anzeige zu machen. 42 Pi 
Tarndw, am 20. October 1859. 5 — 
Man dae, Kundmachung. (1028. 178) W 0 19 = 
Wegen Verpachtung der Mautftation , OzerwonieeGeriebene dio. og 
auf der Bochnia⸗Limandwer Kreisſtraße für die Dauer Ba, ; 40 . . E 
von drei Jahren vom 1. Jänner 1860 angefangen, wir Buchweizenmehl die!" 8 aui 
die öffentliche Licitation am 1. December 1859 in de . — r — —— 
Amtskanzlei der Bochniaer k. k. Kreisbehörde abgehalte mmerraps .. I Ann 
werden. Der Ausrufspreis beträgt jährlich 5473 fü Er ach agift Wen Komme 
48°), , kr. öſtr. W. und das bei der Licitationsverhandk 9. Deikle nien, L. h Jeierki. 


lung zu erlegende Vadium 10% des Ausrufspreiſes. 
Die übrigen Lieitations- und Pachtbedingniſſe, ſowie der 
Mauttariff können bei der k. k. Kreisbehörde eingeſehen 
werden. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
welche aber vor Beginn der mündlichen Lieitation ein⸗ 


Wlener-NMörse-Rerient 
6 77 eh ee N 
2 en r e S u. d. 
A. Des Staates. 


0 5 Geld 

langen und vorſchriftsmäßig verfaßt ſein müſſen. In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 65.60 9675 
Von der k. k. Kreisbehörde. Aus dem National⸗Anleben zu 59 für 100 l. 77.30 77.50 

Bochnia, am 10. November 1859. rd e e d AN Ten 71: 
IMetalliques zu 5% für 100, fl. 71.60 7180 
FTL—, —.— „ Beh Weine 2 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 335.— .— 
Bei E. H. Schröder in Berlin iſt ſo eben ; „ 1839 Kit 100 f 11675 ni 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ueber die wahren Urſachen 


der habituellen Leibesverſtopfung 


„ 1854 für 110.25 110.50 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 J. a 1 Man: 11025 1 


0 B. Per Aronländer, 
rundentlaſtung⸗Obligatie 
von Ried. Oeſlerr. zu 57% far 00 f. hl 109 91.— 


92.— 
5 3 8. von Ungarn 5% für 100 fl. 3.— 
und die zuverläffigften Mittel, diefe zu beſeitigen, von See ien und Slavomen zu r 
von Dr. Moritz Strahl, dot, Galſzie 11 Ri amusmafennn hier 
Jen Galizien. . zu 5% für 100 . ... . — 
kgl. Sanitätsrath ꝛc. von der Bukowina A 115 7100 3 0 88 1 
Stebente, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Ab; bon Siebenbürgen iu 87 far 10 ll... 70.50 74 
7 5 von and, de 5% fuͤr 100 fl. 556. 98.— 
handlung über die Cholera reich vers] Eu rloſungs⸗Klauſel 1807 zu 596. für 
mehrte Auflage. (1011-20 1 eee 
g n. 
8 o. Geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. de ee N. F 7 Als pr. St. 898 — 900.— 
- der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe | 
u 
Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen] e 20 h fl. heran. e. D. pr. S.. J01 30 901.40 


gereicht hat, bedarf keiner beſonderen Empfehlung. Es 
genügt, darauf hinzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer feit 
einer langen Reihe von Jahren durch ſeine glückliche 
Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, welt 


der nieder ⸗öſter. Escompte⸗ Geſellſch. zu 500 K. 
568.— 570.— 


CM. ech d br, „Ol „ 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. vr. St. 1923.— 1935. — 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CGWMWwm. 


über die Grenzen Deutschlands hinaus , erlangt bat. ‚Ih |yer Rail. Geer au 300 f. Sh 26760 
dieſer Schrift findet man auch über Hämorrhoiden, H % e 5 d 4.— 174.50 
pohondrie und krankhafte Luftentwickelung die intereſſa 2 Kan, = 15 60 5 an, 1 Co. 5.50 136.— 
iſſe in klarer, der Theißbahn zu . EM. mit 100 fl. (% U)“ N 
teften al: Ar arer, lichtvoller Weiſe vorgetrage Gina be Ser e =’ A) I 
Ee ——ůůĩůäůäůĩůĩůĩůĩůͤ— bie dl. Staats- lomb. pen, und Centreeital. Gi 
" £ Kanon zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl 
Abgang and Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ (40%) Ein, neue 148. 149.— 
vom 1. Auguſt 1859 der Kalſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
Agu N oder 500 Fr. mit 0 fl. (3096) Ginzablung —.— 116.— 
Abgang von Krakau der öſterr. Donau awyſſchfffahrteGeſellſchaft au ai 
3 1 and ne ‚ee Be . — 436, 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. öſterr. Lloyd in Tri CM. — 235.— 
Sa 8 e Ti 12 Ubr 40 M lach ur baer Se ee * N 
ow au r Früh, 500 fl. My. N — — 
Bitz O ſtrauſund über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ Pfandbriefe e 
nuten Vormittags. - der 6 fäyrſg zu 5% für 100 fl 100.— 101 — 
Nach R 9 ee Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minut W e 10 15 zu 5% für 1 . 95.— 66 50 
5 au 0 verlosbar zu 5% für 1 ud 85 ‚50 
Nach Wieltezta — — ig le | vr Rational monat 4 Sfr 100 fl. 100 — en 
4 40 00 ud 9 7 G We lauf öſterr. Wäh. 15 2 100 fl. 86.25 86.50 
gang von Oſtrau der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu N 
Nach Krakau ! — Du mtant. \ 100 Ku ene e pr. St. 68.75 99.— 
Nach K ruf as f. u 50 0. Mas 9 Tee 103 — 108.35 
Abgang von Szczakowa Eſterhauv au 40 fl. M. — 8 81.— 84 
Nach Grantca 10 Uhr 5 M. Verm. 7 Uhr M. Abende Salm au 40 Niet usstirsR. 12 90-20, AD 
und Uhr 48 Minuten Mittags. Palffy zu 40 „ 3575 46.25 
Mach Triebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachw. Clarr, zu 410 8 36 50 36.— 
Abgang von Grauica St. Genoſs zu 10 elles 36.50 37.— 
Nach Sieia towa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm. 2 Uhr Windiſchgratz zu 20 10 2.25 355,75 
6 Min. Nachmitt. Paldſtein 1 10 „ eee dm 25.50 20 — 
Ankunft in Krakau Reglevic 2 1 1 „ 1 145 


Bon Wien 9 Uhr 45 Min, Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende 8 Monate, 


Bon Myslowitz (Breslau) und Grantca (Warſche uhr 2 Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
Na dn, Born. Ind 9 Uhr 27 A bene en 72 Augsburg, f fte e ee, e 1005 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd Frankf. aM.) für 100 fl. dd. Währ. 4 10925 10% 75 
Aus 1 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 46 Minuten Abends. Lanes, Jr — 10525 * 4 75 2 
˖ 9 „ . . 194 3.75 
Aus Wielſezka 6, Uhr 45 Minuten Abends. — 1 100 ae a e eee 


8 Aukunft in Nzeszöw 2 dere. 
Ven Krakau 12 Uhr 10 Minuten lags, 3 uhr 10 Minu⸗ vurdıber en re 


Geld 0 
ten Nachmittags. RAU. Münz⸗Dukaten 5 fl sh: Atr. 5 fl. 87 Me 
rg ke i-] Kronen , A7 e , IS 
Nach Prata u 10 br 0 Minuten Vormittags, 8 Uhr 10, M.“ Napoleon or 9 f. 03 * f. 93 „ 
Ruß rlale 10 fl. AO — 20 


III 


Batem , Höbe ur Shpeelſiſche Anderung der 

Een. be Lanpeta i 4 * Reck aang und Stärke Zuftand Erſcheinungen r im 
a 5 e ee ade der Mtmosphäre ku. der, ut Pet daet Unter der Direttion von S. Pfeiffer and Blub“ 

Ey" 2. N 22 2 E. SB — — wachen . — . at BETH 6 
160 332 460 7 10 100 Oſt ſchwa trüb ; 

x 9 24 52 1 00 | 100 | Nord mittel " 4 729,419) 3 
177% 2 18 — 02 100 Weſt ſchwach „ . 3 4 ron 

* ruckertk⸗Geſchäftslriter: Anton Nothor. 


